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Trier. Unbekannte haben am
Dienstag, 20. Oktober, zwi-
schen 15.55 Uhr und 20 Uhr
versucht, in eine Wohnung ei-
nes Mehrfamilienhauses in
der Aachener Straße einzubre-
chen. Wie die Täter in das
Mehrfamilienhaus gelangten,
ist unklar. Es blieb jedenfalls
beim Versuch, da sie an der
Wohnungstür scheiterten. red

� Die Kriminalpolizei ermit-
telt und fragt nach Zeugen: Wer
hat zum Tatzeitpunkt Verdäch-
tiges bemerkt? Hinweise unter
Telefon: 0651/9779-2290.

Einbrecher scheitern
an einer Tür

Trier. In ein Geschäft in der
Karl-Marx-Straße ist in der
Nacht zum Dienstag, 20. Okto-
ber, eingebrochen worden. Die
Unbekannten hebelten zwi-
schen 18.30 Uhr und 7.10 Uhr
die Außentür des Geschäftes
vom Hinterhof her auf. Wie sie
auf den Hof gelangten, ist noch
unklar. Von dort aus erreich-
ten die Täter den Verkaufs-
raum. Sie stahlen Tabakwaren
verschiedener Marken, ver-
schiedene Zigarettenpackun-
gen, Lebensmittel und Bar-
geld. red

� Zeugen werden gebeten, sich
mit der Kripo in Verbindung zu
setzen – Telefon: 0651/9779-
2451 oder -2290.

Unbekannte stehlen
Tabak und Lebensmittel

Trier. „Schieben Sie Einbre-
chern einen Riegel vor!“ lautet
das Motto des Tages der offe-
nen Tür der Zentralen Präven-
tion (Beratungszentrum) der
Polizei. Interessierte können
sich am Freitag, 23. Oktober,
zwischen 10 Uhr und 15 Uhr in
der Salvianstraße 9, Trier, über
die Empfehlungen der Polizei
beim Thema Einbruchschutz
informieren. red

� Kontakt: 
Telefon 0651/9779-1256, 
E-Mail: beratungszentrum.
trier@polizei.rlp.de

Polizei berät zum
Thema Einbruch

Trier. Die riesige Maschine, die
aus Abfallfolien wertvolles
Kunststoffgranulat macht, füllt
die große Werkshalle fast kom-
plett aus. „Bis so eine Maschine
wieder richtig in Gang ist, dauert
es ein paar Tage“, sagt Willi
Streit. Nach mehr als dreimona-
tigem Stillstand (siehe Extra)
durfte der Eu-Rec-Firmenchef
das Monstrum am Montag wie-
der in Betrieb nehmen. Ab dem
heutigen Donnerstag soll die An-
lage unter Volllast laufen.

Keine finanzielle Schieflage

„Unser Hauptkunde – eine Fir-
ma, die aus unserem Granulat
Kunststoffteile für die Automo-
bilindustrie herstellt – scharrt
schon mit den Hufen, dass wir
endlich wieder liefern können“,
sagt Streit. Aber nicht nur für den
Kunden war die Stilllegung der
Eu-Rec durch die Struktur- und
Genehmigungsdirektion (SGD)
Nord ein Problem. „700 000 Eu-
ro hat uns die Auszeit gekostet“,
sagt Streit. Dazu kommen 1,35
Millionen Euro, die die Firma in
zwei neue Filteranlagen und eine
neue Wasseraufbereitungsanla-
ge gesteckt hat. „Unsere Banken
halten Gott sei Dank zu uns, wir
sind trotz der hohen Investitio-
nen und Einnahmeverluste nicht
in Schieflage geraten“, sagt
Streit. Keiner der 24 Mitarbeiter
wurde entlassen, alle haben auch
während der Betriebsstilllegung
ihren vollen Lohn erhalten.

Nachdem die zusätzlichen Fil-
ter im August installiert worden
waren, hatte die SGD Nord die
erneuerte Anlage komplett über-
prüft. Etliche Unterlagen muss-
ten neu erstellt werden. „Zum
Beispiel wurde die Höhe unseres
Abluftkamins neu vermessen“,
sagt Streit. Das Ergebnis der be-
hördlichen Überprüfung, das am
Montag in den Briefkasten der
Eu-Rec flatterte, in Kurzfassung:

Die Anlage darf sofort in Betrieb
genommen werden und auch
wieder dreckige, ungewaschene
Abfallfolien verarbeiten.

Ob die neuen Filter tatsächlich
dafür sorgen, dass es in Pfalzel
künftig nicht mehr stinkt, wird
letztlich erst der laufende Be-
trieb beweisen. Heute will die

SGD Nord die Anlage vor Ort ab-
nehmen. 

Die Spezialfirma, die die riesige
Filteranlage installiert hat, hatte
garantiert, dass die Abluft der
Eu-Rec künftig nur noch 300 Ge-
ruchseinheiten (GE) pro Kubik-
meter enthalten wird. Zulässig
wären 500 GE, gemessen worden

waren im Frühjahr satte 2000
GE. Ob die Grenzwerte eingehal-
ten werden, muss die Eu-Rec in-
nerhalb der nächsten drei bis
sechs Monate per neuem Gut-
achten nachweisen. „Die Ge-
ruchsemissionsmessung muss
dann jährlich wiederholt wer-
den“, kündigt SGD-Nord-Spre-

cherin Rebecca Burghardt an. 
Dass von dem Recyclingbe-

trieb, der vor mehr als 20 Jahren
in direkter Nähe zum Pfalzeler
Neubaugebiet genehmigt wurde,
künftig nichts mehr zu riechen
sein wird, darauf dürfen sich die
Anwohner jedoch nicht verlas-
sen – und es auch nicht verlan-
gen. Die rheinland-pfälzische
Geruchsimmissionsrichtlinie
(Girl) lässt zu, dass in der Nähe
von Recyclingbetrieben ein „an-
lagen-typischer Geruch“ an bis
zu zehn Prozent der jährlichen
Betriebsstunden ertragen wer-
den muss. Das Fachbüro iMA aus
Freiburg hat die Immissionwerte
der neuen Eu-Rec-Anlage analy-
siert. Ergebnis: „In der geschlos-
senen Wohnbebauung von Pfal-
zel wird eine Geruchsstunden-
häufigkeit von maximal sieben
Prozent berechnet.“ Die Eu-Rec-
Anlage läuft im Jahr an rund
8760 Betriebsstunden, an bis zu
613 einzelnen Stunden im Jahr
könnte es in Pfalzel also riechen.
Zulässigerweise – zumindest so-
lange der Gestank nicht „beson-
ders intensiv oder besonders un-
angenehm ist“, erklärt SGD-
Sprecherin Burghardt. 

Seit die Maschine am Montag
wieder in Betrieb gegangen ist,
gab es laut Firmenchef Streit kei-
ne Gestanksbeschwerden. 

Recyclingfirma darf wieder produzieren
Behörde hebt Betriebsverbot für Eu-Rec auf – Prognostizierte Geruchsbelastung für Pfalzel bleibt unter Grenzwert

Nach mehr als dreimonatigem
Stillstand darf der Pfalzeler Re-
cyclingbetrieb Eu-Rec auch unge-
reinigte Abfallfolien wieder zu
Kunststoffgranulat verarbeiten.
Die Firma hatte nach massiven
Anwohnerbeschwerden wegen
Gestanks eine neue Filteranlage
installieren müssen (der TV be-
richtete). Ab heute läuft die er-
neuerte Anlage im Vollbetrieb.

Von unserer Redakteurin
Christiane Wolff

Mitte August sind Aktivkohlefilter von Ingenieur Frank Riedel (Bild) und seinen Mitarbeitern in den Abluftkamin des Recyclingbetriebs Eu-Rec installiert wor-
den. TV-FOTO: ARCHIV/FRIEDEMANN VETTER
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2013 gibt’s in Pfalzel die ersten
Beschwerden über üble Gerü-
che, die aus dem Industriege-
biet am Hafen in den Stadtteil
wabern.
Juni 2014: Der Protest der Bür-
ger verschärft sich, die Eu-Rec
beauftragt ein Gutachterbüro,
das dem Gestank auf den
Grund gehen soll.
27. November 2014: Krisensit-
zung im Pfalzeler Bürgerhaus:
Rund 400 Pfalzeler kommen,
um ihrer Wut über den immer
wiederkehrenden Gestank
Luft zu machen. Eu-Rec-Chef
Streit erklärt, eine Waschanla-
ge zu installieren, um die Ab-
fallfolien, die die Firma verar-
beitet, vorab zu reinigen.
April 2015: Das Ergebnis einer
Messung der Abluft am Eu-

Rec-Kamin liegt vor: Ausge-
stoßen werden pro Kubikme-
ter Luft 2000 Geruchseinhei-
ten, zulässig sind 500 Ge-
ruchseinheiten. Die SGD Nord
kündigt Auflagen an, Pfalzels
Ortsvorsteherin Margret
Pfeiffer-Erdel fordert die
Schließung der Firma.
Mai 2015: Die Eu-Rec instal-
liert eine sogenannte Geruchs-
beseitigungsanlage – der Ge-
stank bleibt.
Juni: Die SGD Nord verbietet
der Eu-Rec die Verarbeitung
von Folien aus Gelbe-Sack-
Sammlungen und legt der Fir-
ma auf, eine komplett neue
Filteranlage zu installieren.
3. Juli: Nach neuerlichen Be-
schwerden erlässt die SGD
Nord am 3. Juli ein komplettes

Betriebsverbot. Obwohl die
Anlage nachweislich stillsteht,
gibt’s aus Pfalzel weiter Be-
schwerden über angeblichen
Gestank. 
August: Die neuen Filteranla-
gen sind installiert und be-
triebsbereit, die gesamte Anla-
ge muss neu bei der SGD Nord
angemeldet werden – inklusi-
ve entsprechender Prüfzeiten.
September: Das Oberlandesge-
richt Koblenz hebt die Be-
triebsstilllegung teilweise auf:
Die Eu-Rec darf vorgewasche-
ne Folien nun wieder verarbei-
ten.
19. Oktober: Die SGD Nord er-
laubt die Inbetriebnahme der
erneuerten Anlage. Die Eu-
Rec darf wieder sämtliche Ma-
terialien verarbeiten. woc

� PRINT.TRIFFT.KREATIV. – Ausstellung in der Tufa
Trier. Der Eingangsbereich der
Tufa wird zur Ausstellungsfläche.
Die Anzeigen auf der Glasbau-
steinwand müssen sorgfältig von
Sonja Kirsch (Trierischer Volks-
freund, rechts) angebracht wer-
den. Schließlich sollen sie auch
noch nach den Design- und Kul-
turtagen in der Tuchfabrik Trier
zu sehen sein. Die Idee, die An-
zeigen im Eingangsbereich auf-
zuhängen, hatte Teneka Beckers
(Tuchfabrik Trier, links). Das
Kulturzentrum ist nicht nur Be-
standteil der Design-und Kultur-
tage mit der Ausstellung der Ide-
en zur Tufa-Erweiterung des Ar-
chitekturstudiengangs der Hoch-
schule Trier. Es macht auch als
Unternehmen beim Kreativwett-
bewerb PRINT.TRIFFT.-
KREATIV. mit. So lag es fast auf
der Hand, die Ausstellung hier
stattfinden zu lassen. „Jeder, der
zu uns kommt, läuft automatisch
daran vorbei – das ist ein Hingu-
cker“, sagt Beckers. Aber auch
mitmachen ist erwünscht: Vor
Ort können Sie Ihre Lieblingsan-
zeige(n) wählen und einen Well-
ness-Urlaub für zwei Personen
im Michels Wohlfühlhotel gewin-
nen. (SOKI)/TV-FOTO: JÖRG PISTORIUS

Klassiker am Wochenende:
Mantelsonntag und Messe

Trier. Aus der Eifel und dem
Hunsrück, dem Wittlicher Raum,
Luxemburg und dem nördlichen
Saarland werden erwartungsge-
mäß wieder Tausende potenziel-
ler Kunden nach Trier kommen,
um von 13 bis 18 Uhr in der In-
nenstadt bummeln und einkau-
fen zu können. Federführend in
der Organisation und Gestaltung
des Mantelsonntags ist die City-
Initiative Trier. 

„Der Mantelsonntag ist ein
enorm attraktives Angebot für al-
le Besucher“, sagt deren zweite
Vorsitzende Sabine Clabbers, die
Geschäftsführerin der Galeria
Kaufhof in der Simeonstraße.
„Für die Händler ist ein solcher

Tag ein sehr wichtiger Wirt-
schaftsfaktor.“ Denn der Umsatz
der fünf offenen Geschäftsstun-
den am Sonntag ähnele dem eines
elfstündigen Samstags. „Der
Sonntag ist eben ein für sehr viele
Menschen garantiert freier Tag,
an dem sie als Familie oder Grup-
pe entspannt einkaufen gehen
können“, betont Clabbers.

Wieder wird der offene Sonn-
tag von der Allerheiligenmesse
auf dem Viehmarkt begleitet.
„Außerdem locken weitere Ange-
bote wie Museen, Ausstellungen
oder Erlebnisführungen, die den
Tag abrunden“, kündigt die City-
Initiative an. 

Generell ist der Mantelsonntag
im wörtlichen Sinn ein Tag für
Ausgeschlafene, denn er folgt di-
rekt auf die Zeitumstellung: In
der Nacht von Samstag auf Sonn-
tag werden die Uhren um eine
Stunde zurückgedreht.

Der vierte und letzte verkaufs-
offene Sonntag des Jahres folgt
am ersten Advent, 29. November,
ebenfalls im Zeitraum von 13 bis
18 Uhr. jp

An Allerheiligen fahren wir in die
Stadt, um einen neuen Mantel für
den Winter zu kaufen – diese alte
Sitte gab dem verkaufsoffenen
Mantelsonntag seinen Namen.
Am kommenden Sonntag ist es
wieder so weit: Händler und Gast-
ronomen, Cafés und Kneipen, Mu-
seen und Ausstellungen warten
auf die Besuchermassen.

Trier. Das Corps Marchia Brünn zu
Trier feiert vom 22. bis zum 25.
Oktober den 150. Jahrestag seiner
Gründung am 23. Oktober 1865.
Die Feierlichkeiten beginnen heu-
te mit einem Begrüßungsabend
im Corpshaus in der Bonner Stra-
ße 80-85. Im Robert-Schuman-
Haus gibt es am Freitagabend um
20 Uhr einen Festkommers. Der
Samstagvormittag beginnt um 11
Uhr mit einem Festakt, abends
folgt um 19 Uhr ein Gesellschafts-
abend. Am Sonntag findet vormit-
tags im Corpshaus der Ausklang
statt. 

Das Corps Marchia Brünn zu
Trier ist eine schlagende Studen-
tenverbindung. Es rekrutiert sich
laut eigener Aussage aus männli-
chen Studenten der Trierer Hoch-
schulen unabhängig von Religion,
Weltanschauung, Nationalität,
Abstammung und Fachrichtung
auf der Basis freundschaftlicher
lebenslanger Zugehörigkeit. red

Studentenverbindung
Corps Marchia Brünn
feiert 150. Stiftungsfest 
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